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Eine experimentelle und theoretische Untersuchung der Physiologie 
und Pathologie der Wasserbindung im Organismus

von

DR. MARTIN H. FISCHER
Prof, der Physiologie an der Universität Cincinnati, Ohio ; 
vormals Prof, der Pathologie an dem Oakland College of 

Medicine, California, U. S. A.

Mit Autorisation der Trustees und des Verfassers in deutscher Sprache
«

herausgegeben von

KARL SCHORR «„d WOLFO. OSTWALD
Assistent a.d. Physikochem. Abteilung Privatdozent an der Universität

d. Biolog. Versuchsanstalt Wien Leipzig

Der Verfasser hat dem Unterzeichneten den ehrenvollen, aber
.

nicht ganz leicht zu erfüllenden Auftrag erteilt, dem vorliegenden 
Werke einige einführende Worte mitzugeben. Nicht leicht ist dieser 
Auftrag auszuführen darum, weil Prof. Fischers Buch unbedingt zu 
denjenigen gehört, welche „für sich selbst sprechen.“ Der Unter
zeichnete kann zunächst nur seiner aufrichtigen Bewunderung für die 
auf so breiter Orundlage angelegten, Beobachtung und Reflexion in so
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glücklicher Weise vereinigenden Untersuchungen Ausdruck geben und 
die Überzeugung aussprechen, daß die Resultate derselben den wich
tigsten Fortschritt bedeuten, den die Lösung eines der fundamental
sten Probleme der allgemeinen Biologie und Pathologie seit der An
wendung der Lehre von der Osmose gemacht hat. Dies gilt zumal für 
die Frage nach der Natur der Wasserbindung im normalen Organis
mus, ein Problem, auf das auch der Unterzeichnete vielfach bei seinen 
Arbeiten gestoßen ist, und dessen Entwicklung durch Prof. Fischers 
Untersuchungen daher ein ganz besonderes Interesse für ihn ge
habt hat.

Indessen darf die ehrenvolle Gelegenheit, auf den ersten Blättern 
eines grundlegenden Werkes sprechen zu dürfen, vielleicht dazu be
nutzt werden, auf eine Tatsache hinzuweisen, deren völliges Erfassen 
vielleicht nicht ohne günstigen Einfluß auf die weitere Entwicklung 
unserer schönen, jungen Wissenschaft, der Kolloidchemie wäre. Ge
rade das vorliegende Werk illustriert den fraglichen Punkt auf das 
trefflichste. Es handelt sich um die Erscheinung, daß hier wieder 
von einem Physiologen oder Mediziner wichtige Beiträge auch zu 
einem Kapitel der physikalischen Chemie, nämlich der Kolloid
chemie, geliefert werden. Gemeint sind hiermit die mannigfaltigen 
Quellungserscheinungen in ihrer Abhängigkeit von Elektrolytkombi
nationen usw., Erscheinungen, welche die Grundlage der neuen Auf
fassung von der Natur der Wasserbindung im Organismus bilden, und 
die ad hoc von Prof. Fischer studiert wurden. Man kann hervor
heben, daß eine solche rückwirkende Befruchtung einer angewandten 
Wissenschaft, der Biologie, auf ihre grundlegenden Disziplinen, Physik 
und Chemie, oft in der Geschichte zu beobachten gewesen ist. Aber 
gerade die Kolloidchemie, dieser neben der Radiochemie zur Zeit viel
leicht knospenreichste Zweig der physikalischen Chemie, hat ganz un
gewöhnlich viele und starke Wurzeln in der Biologie. Man denke an 
die Namen: Ludwig, Fick, Hofmeister, Bütschli, Pauli, 
Hardy usw.; jeder Kolloidforscher weiß, daß sich an manche dieser 
Namen ganze große Kapitel der Kolloidchemie knüpfen.

Die Frage drängt sich nun auf, woher es kommt, daß die Kolloid
chemie einen so großen Teil ihrer Fortschritte der Biologie verdankt, 
und warum auch noch heute eine ungewöhnlich große Zahl der erfolg
reichsten Kolloidforscher gerade unter den Biologen zu finden ist Von 
vornherein kann man natürlich hervorheben, daß das Interesse der 
Biologen an kolloidchemischen Problemen darum so groß ist, weil 
Organismen aus kolloidem Material aufgebaut sind. In bewunderns-
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werter, weil keineswegs leichter und gebräuchlicher Weise haben eben 
viele Biologen das Stück Physik oder Chemie, das sie zur Lösung 
ihrer Spezialprobleme brauchten, in der zeitgenössischen Wissenschaft 
aber nicht vorfanden, „selber gemacht.“ Indessen glaubt der Unter
zeichnete, daß noch ein anderer, keineswegs geringerer Grund vor
liegt, welcher die Mitarbeit der Biologen an der Kolloidchemie so 
erfolgreich und heilsam für die Entwicklung dieser Wissenschaft macht

Es besteht kein Zweifel darüber, daß die Kolloid- oder Kapillar
chemie, also die Lehre insbesondere von den „kolloiden Lösungen“ 
ein Stück physikalischer Chemie ist; wohl aber kann mit Grund in 
Frage gezogen werden, ob die Kolloidchemie nur ein Kapitel ist jenes 
entwickeltsten Zweiges dieser Wissenschaft, der klassischen physika
lischen Chemie der sog. „echten“ Lösungen und der chemischen Dyna
mik von Reaktionen in „echter“ Lösung. Manche „Physikochemiker“ 
unter den Kolloidforschern sind der letzteren Meinung. Man möchte 
sagen, daß sie „unbesehens“ die Ergebnisse der klassischen Physiko- 
chemie auch zur theoretischen Darstellung der Eigenschaften kolloider 
Systeme für ausreichend halten. Indessen wird vielleicht doch ein 
unbefangener wissenschaftlicher Beobachter der Entwicklung der theo
retischen Kolloidchemie konstatieren können, daß das theoretische 
Kleid, welches einige dieser Forscher den Erscheinungen geben, zu
weilen etwas den Charakter einer „Zwangsjacke“ annimmt. Dies 
heißt m. a. W., daß die auf andern Gebieten gewonnenen Theorien 
offenkundig zu eng für die so gänzlich neuartigen und vielfach direkt 
seltsamen Kolloidphänomene werden. Und hier ist der Punkt, an 
welchem umgekehrt der Physikochemiker auch einmal in prinzipieller 
Hinsicht wohl von dem Biologen lernen könnte.

Der Biologe hat vielleicht mehr als irgend ein anderer Natur
forscher das, was man die „Ehrfurcht vor der Mannigfaltigkeit 
der Erscheinungen“ nennen könnte. Jede experimentelle Beschäfti
gung mit lebenden Organismen lehrt ihn dieselbe. Hierdurch aber 
gewinnt er den Vorteil einer größeren theoretischen Unbefangenheit 
auch anderen Erscheinungen gegenüber, zum Beispiel den Eigentüm
lichkeiten von Stoffen in kolloidem Zustande. Der Biologe wird z. B. 
viel leichter irgendeine spezielle physikalisch-chemische Theorie kol
loidchemischer Vorgänge aufgeben, falls sich die Erscheinungen ihr 
nicht willig fügen; das Gefühl der Beunruhigung, daß dem strengen 
Vertreter der klassischen Lösungstheorie leicht kommt, wenn die 
Eigenschaften kolloider Lösungen nicht recht in seine fundamental
sten Gesetze hineinpassen, wird den Biologen weniger drücken, da
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er viel williger sein wird, hier eben ein neues Erscheinungsgebiet 
anzuerkennen ; er wird gern, da er es gewohnt ist, wieder die elemen
tare induktive Bearbeitungsweise auf nehmen, die auf vielleicht lang
samerem aber zweifellos sicherem Wege zu allgemeinen Gesetzmäßig
keiten führt. Er wird eine größere Hochschätzung als der an eine 
sublime experimentelle und mathematische Methodik gewöhnte klas
sische Physikochemiker für jene Art von Arbeit in der Kolloidchemie 
haben, die sich zunächst auf die mehr qualitative Entwirrung der Eigen
tümlichkeiten kolloider Systeme, auf das Auffinden möglichst aller mit
wirkender Faktoren, auf ihre begriffliche Sonderung, Zuordnung und 
Beschreibung beschränkt. Kein Biologe, der solche Arbeit tut, wird 
glauben, damit das betreffende kolloidchemische Problem restlos ge
löst zu haben * er weiß, daß die tunlichst strenge quantitative Behand
lung seinen Resultaten erst den letzten Schliff gibt. Aber die Dia
manten müssen erst gefördert werden, bevor man sie schleifen kann, 
und es mag wohl richtig sein, daß der Blick eines Biologen hierfür 
freier und schärfer ist als der eines solchen Physikochemikers, dem im 
Verhältnis zum Biologen eine qualitativ kleinere Zahl von Natur
erscheinungen geläufig ist, und der in den ihm gewohnten Fällen 
seine Variabein schon im voraus kennt.

In dieser als Gegengewicht — nicht etwa als Gegensatz — zu
a \

der ausgebildeten quantitativen Methodik der klassischen Physiko- 
chemie wirksamen Eigenart kolloidchemischer Beiträge von biolo
gischer Seite glaubt der Unterzeichnete ein besonders förderliches Mo
ment für die Entwicklung der Kolloidchemie zu sehen. Denn mehr als 
irgendeine andere führt diese Anschauung zu der Auffassung der 
Kofloidchemie als eines selbständigen Gebietes der physikalischen 
Chemie, mit Eigengesetzlichkeiten, welche denen der physika
lischen Chemie „echt“ gelöster Stoffe nicht etwa subordiniert, sondern 
vielmehr koordiniert sind. Daß diese letztere Auffassung die richtige 
ist, das ist allerdings das kolloidchemische Glaubensbekenntnis des 
Unterzeichneten. Mögen die mannigfaltigen Erfolge solcher Art Ar
beit, wie sie das vorliegende Buch in glänzender Weise aufzeigt, dazu 
helfen, diesen befruchtenden Einfluß der Biologie auf die Kolloid
chemie noch ergiebiger, und in der Erkenntnis der besondern Art seiner 
Wirkung noch bewußter zu gestalten.

Wolfgang Ostwald.
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VERLAG VON THEODOR STEINKOPFF, DRESDEN

Das Wesen der Enzymwirkung
von W. M. Bayliß

Prof, der Physiologie an der Universität London
Mit Autorisation des Verfassers in deutscher Sprache herausgegeben

von Karl Schorr
Assistent an der physikochemischen Abteilung der biologischen Versuchsanstalt Wien

Preis M. 3.—
Chemikerzeitung, 1910, No. 110. ... Es ist entschieden eine der besten und 

modernsten Darstellungen unseres bisherigen Wissens von den allgemeinen Eigen
schaften der Enzyme und ihren Wirkungen. (Bredig.)

Zeitschrift für medizin. Elektrologie, XII, 2. Die Darstellung ist unüber
trefflich objektiv und kritisch, bei aller Kürze vollständig. Das reichhaltige Literatur
verzeichnis erhöht noch den Wert der dankenswerten Gabe des berühmten Londoner 
Physiologen.

Zentralblatt für Physiologie, 1910. Sie ist eine von recht forschritUichem 
Standpunkt aus gegebene Zusammenfassung der Punkte, die zurzeit im Vordergrund 
des Interesses stehen. (A. Kanitz.)

Folia Serelogica, IV« H. Wir haben hier kein Lehrbuch vor uns, vielmehr 
eine knappe und klare Darstellung der wichstigsten Probleme und Tatsachen der 
bnzymforschung. Mit besonderer Liebe sind die Beziehungen der Fermentfragen zu 
den Lehren der physikalischen Chemie behandelt. Die Lektüre ist anregend; die be
nutzte Literatur ist sorgfältig und übersichtlich zitiert, die Übersetzung ausgezeichnet, 
so daß das Buch auch bei uns einen großen Leserkreis verdient. (M. Jacoby, Berlin.)

Naturwissenschaft!. Rundschau, 1910, No. 32. Diese Monographie gibt eine 
klare und anregend geschriebene allgemeine Chemie der Enzymewirkungen.

Dynamik der Oberflächen
Eine Einführung in die biologischen Oberflächenstudien

von Prof. Dr. L. Michaelis
Privatdozent an der Universität Berlin.

Preis M. 4.—
Biochemisches Zentralblatt, 1910, No. 7/8. Nicht nur die erforderlichen 

wissenschaftlichen Vorkenntnisse bietet der Verfasser, sondern er zeigt auch die gang
baren Wege, auf denen er selbst vorwärtsgekommen ist, so daß das Werkchen eine von 
den vielen Biologen zweifellos bisher sehr entbehrte Bereicherung der biologisch-wissen
schaftlichen Literatur darsteilt. ' (Walther Löb.)

Deutsche med. Wochenschrift, 1910, No. 5. Die Darstellung dieser Gedanken 
und die Entwicklung der Folgerungen die daraus fließen, ist geradezu glänzend. Kein 
Leser wird dem Verfasser für die reiche Anregung, die das vorzügliche, klare Buch 
bietet, seine Anerkennung versagen.

Münchner med. Wochenschrift, 1910, No. 2. ... so muß doch dieses Buch 
allen die sich mit der Bearbeitung und Erforschung der hier ihrer Lösung harrenden, 
ebenso interessanten wie wichtigen Fragen beschäftigen wollen, zur Lektüre und zum 
eingehenden Studium dringend empfohlen werden. (Privatdozent Schade, Kiel)

Zentralblatt für die ges. Physiologie, 1910, No. 3. „Der Begriff der Ober
fläche“, die „Oberflächenenergie“ beweisen, daß es möglich ist, durch Heranziehung 
einfachster Beispiele, auch ohne allzureichliche mathematische Interpretation, den der 
physikalischen Chemie ferner stehenden Leser in schwierige Gebiete dieser Wissenschaft 
einzuführen. Das Buch kann jedem, der sich ernstlich über die in Rede stehenden 
Fragen orientieren will, aufs wärmste empfohlen werden. (Reiß.)

Chemikerzeitung, 1909, No. 133. Die Abhandlung ist außerordentlich an
schaulich geschrieben und kann allen Interessenten aufs angelegentlichste empfohlen 
werden. (C. Neuberg-Berlin.)



VERLAG VON THEODOR STEINKOPFF, DRESDEN

Beiträge
zu einer Kolloidchemie des Lebens

von Raphael Ed. Liesegang.
Preis M. 4, gebunden Af. 5.—.

Verfasser hofft mit dieser Veröffentlichung seiner langjährigen Versuche eine ganse 
Reihe von biochemischen Problemen mit einem Schlage gefunden zu haben. Er be
handelt z. B. die Chemie der Knochenbildung — Rachitis — scheinbare chemische 
Fernwirkungen — eine chemische Vererbungshypothese und andere wichtige biolo
gische und physiologische Probleme vom Standpunkt des Chemikers und belegt seine 
Hypothesen mit zahlreichen verblüffend beweiskräftigen und exakten Experimenten. 
Für Physiologen, Mediziner, Kolloidchemiker und alle, die sich für die Grenzgebiete 
zwischen Medizin und Chemie, sowie für die Rätsel der Lebenserscheinungen inter
essieren, von Wichtigkeit!

Zentralblatt für Physiologie, 7. V. 1910. ... Die meisten dieser Artikel bringen, 
sofern sie nicht von vornherein ein biologisches Problem zum Gegenstand haben, am 
Schlüsse eine biologische Nutzanwendung. ... Es wird eine Menge interessanten 
Materials dargeboten und viele anregende Gedanken und Urteile geäußert, die vor allem 
auch den einseitig morphologischen Biologen zur Beherzigung empfohlen seien.

(P. Jensen, Breslau.)
Klinlsch-therapeut.Wochenschrift, 191t, No. 19 Die vorher theoreUsch ge

schilderten Gesetze und Versuche werden sodann auf Lebensvorgänge übertragen. Von 
besonderem Interesse für den Arzt sind die Kapitel, die sich mit der Säuretheorie 
der Osteomalacic, dem Knochenwachstum und der Rachitis beschäftigen.

Elektrochemische Zeitschrift, 1910, No. 2. Es sind in dem W^crke eine 
Anzahl der wichtigsten Lebensvorgänge abgehandelt, darunter auch solche von ziem
licher Kompliziertheit. Das Werk gehört zweifellos zu den interessanteren Erscheinungen 
der neueren wissenschaftlichen Literatur.

Ärztliche Zentralzeitung, 1910, No. 12. ... Das vorliegende Werk eines 
geistvollen Forschers wird somit nicht allein dem wissenschaftlich denkenden Chemiker 
eine Freude bereiten, sondern auch insbesondere eine peinliche Lücke im Wissen der 
meisten Arzte ausfüllen, und zwar in der gründlichsten und angenehmsten Weise.

"

Ende 1910 erscheint:

Die Kolloide in der Biologie u. Medizin
von Prof. Dr. H. Bechhold

(Kgl. Institut für experimentelle Therapie, Frankfurt a. M.)

Der Inhalt wird sich wie folgt gliedern:
I. Grundzüge der Kolloidphysik und Kolloidchemie.

II. Methodik. (Dialyse, Filtration, Intramikroskopie, Überführung, Adsorption 
Ausflockung usw.) ’

III. Die Kolloide in der Biologie.
Allgemeine Bedeutung des kolloiden Zustandes für den Organismus — Methodo
logisches — Formbildung — Die Membranen und die Gewebe — Die Flüssig-, 
keiten — Spezielle Bestandteile (Anorganische Stoffe, Kohlehydrate, Fette Ei
weißkörper, Fermente usw.).

IV. Die Kolloide in der Medizin.
Allgemeines und Methodologisches — Stoffwechselkrankheiten — Infektionskrank, 
heiten — Organerkrankungen und Störungen der Entwicklung — Pharmakologie 
und Pharmakotherapie — Balneologie und Balneotherapie.

v. Hygiene und Immunit&tslehre.



Kolloidchemische Studien am
Eiweiß

von Prof. Dr. Wolfgang Pauli. Preis M. 1.—

Zeitschrift für Elektrochemie. I4.Nr.49-------Als wichtigstes
Ergebnis der Schlußbetrachtungen des Verfassers mag erwähnt 
werden, daß die Bedeutung der Elektrolyte in der organischen 
Welt vor allem von ihrer Wechselwirkung mit den Eiweißstoffen 
der Plasmas herrühren dürfte.   (H. Freundlich )

lyom'inAn J _ n • r. _ 0 • . . . es muß der Hinweis
genügen, daß eine Reihe von Erscheinungen besprochen wird, die
fur physiologische Vorgänge von großer Bedeutung sind und von 
neuem die Wichtigkeit der physikalisch-chemischen Kolloidforschung 
für die Biologie erweisen. Herz^

Die Hereditäre Syphilis
ihre Prophylaxe und Therapie

von

Prof. Dr. Alfred Founier, Paris
Membre de l'Académie de Médecine

Autorisierte deutsche Übersetzung von Dr. Edgar Neu
mann, mit 18 Abbildungen, Preis ca. M. 2.50

Eine deutsche Ausgabe dieser klassischen, 1910 erschie
nenen Schrift des bekannten Pariser Syphilidologen wird von 
allen Ärzten, besonders aber von Dermatologe*!, Frauen- und 
Kinderärzten lebhaft begrüßt werden. Die deutsche Übersetzung 
wird beschlossen durch einen

Ausbllck auf dje Bedeutung von Ehrllch-Hata
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Verlag von Karl J. Tröbner in Straßburg.

Soeben erschienen:

JAHRBUCH DER GELEHRTEN WELT.
Begründet von Dr. K. Trübner.

Zwanzigster Jahrgang 19x0—1911.
Mit dem Bildnis von Lord Lister in London,

160. LVIII, 1612 Seiten. Gebunden in Halbpergament di 18.—.

Dieses Jahrbuch stellt sich die Aufgabe, authentische Auf
schlüsse zu geben über die Organisation und das wissenschaftliche 
Personal aller Universitäten der Welt, sowie aller technischen, 
tierärztlichen und landwirtschaftlichen Hochschulen, ferner über 
sonstige wissenschaftliche Institute : Bibliotheken, Archive, archäo
logische und naturwissenschaftliche Museen, Sternwarten, Gelehrte 
Gesellschaften usw. Ein vollständiges Register über ca. 46 000 Namen 
ermöglicht es, die Adresse und das Amt jedes einzelnen Gelehrten 
festzustellen. Die intensiven internationalen Beziehungen auf wissen
schaftlichem Gebiet haben das Jahrbuch hervorgerufen und ihm bereits 
eine weite Verbreitung gesichert.

HANDBUCH DER GELEHRTEN WELT.
BEARBEITET

VON

Dr. G. LÜDTKE usd J. BEUGEL.
1 --------------

ERSTER BAND :

Die Universitäten und Hochschulen usw., 
ihre Geschichte und Organisation.

Mit dem Bildnis von Professor Dr. Eduard Suess,
Präsidenten der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien.

160. VIII, 626 Seiten. Preis in Halbpergament geb. di IO.—.

Das Minerva-Handbuch I bildet einerseits eine notwendige Er
gänzung zum «Jahrbuch>, ist aber anderseits ein selbständiges 
Werk. Es behandelt die Geschichte, Organisation und Verfassung der 
Universitäten und Hochschulen der Welt, soweit direkte Nachrichten von 
diesen zu erlangen waren. Der Stoff ist nach Möglichkeit so gruppiert, 
daß die Vergleichung zwischen den Unterrichtsverhältnissen der ein
zelnen Länder erleichtert wird. Die Einleitungen zu den Darstellungen 
der verschiedenen Gruppen sind möglichst knapp, aber erschöpfend 
behandelt. Ein Buch zum Nachschlagen, zum Vergleichen, zur Er
weiterung des Verständnisses der Kultur der einzelnen Völker.
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«Als Lehrbuch der speziellen pathologischen Ana' 
tomie steht Kaufmanns Werk unübertroffen da>

Deutsche Medizinische Wochenschrift 1909, Nr. 43

Eduard Kaufmann
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